
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 1 (1911)

Heft: 36

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


IN WORT UND BILD 201

angufdjneiben, b. h- an ber fogenannten Sunifiïation SJJarotfoS
weiter gu arbeiten. Sent neutictjen SSerfuct) ber frangöfifchen
^Regierung, SRarotto „aufgufaugen", trat Seutfd)lanb mit bem

©rfdjeinen eines SriegSfdjiffeS bor Agabir beutlicE) entgegen.
Sie SSirtung war eine ähnliche wie bamalS, als ®aifer 2Bil=

heim 1905 in $ anger tanbete unb ertlärte, baff er in bem
©uttan einen „unabhängigen, abfolut freien ©ouberän" er»
blide. Sent gernftehenben mu| fich bie Anficht aufbrängen,
baff ©nglanb unb grantreiä) in ber testen geit gewiffe Bor»
bereitungen gu treffen fuctjten, um Seutfcljlanb über bie gu»
geftänbniffe ber AlgeciraS»Sïonfereng tpbauSgubrängen unb
bie BafiS bollftänbiger ©teidjberechtigung aufgeben wollen iit
SBeftmaroKo, mit feinen atlanbifd)en ^afenptä^en unb bem

fo überaus fruchtbaren AtlaSborlanbe. Qb bie neue AuSfpradje
gwifcljen Seutfdilanb unb granïreid) beranlaffen tann, baff

bie le|tere SRadjt ben ©ebanten ber Sunififation SRaroKoS
begräbt unb ftatt beffen freies gelb fcpafft für bie gleich
berechtigte Betätigung ber wirtfd)afttid)en unb fulturellen
Gräfte aller europäifctien Nationen, ift immer nodj feljr frag-
lid), llnb ebenfo fdjwierig ift bie anbere große, wie Seutfcl)»
lanb auf feine 9îed)te unb SXuSfiiTjten in SRaroffo bergicpten
!ann unb bafür felbftberftänblicf) gleichwertige (Sntfdjäbignngen
berlangen muh; benn es ift nid)t gut eingufeljcn, wo man
biefe Sïompenfationen fucben unb finben foil, fêongeffionen,
bie grantreich m Borberafien ober am Songo gu gewähren
bermöd)te, wären fdjwerlich geeignet, Seutfdjlanb wirtlich
fdjabloS gu holten. Sie triegStechnifche unb hanbetSpolitifche
Bebeutung ber SReerenge bon Gibraltar ift fo grofj, bah
eine SRad)t wie Seutfdjlanb niemals barauf bergicpten tann
unb barf. (©djlujUotgt.)

II-
SS=

Bundesstadt
=2S

— $n ber letzten @amStagnacl)t würbe
/pr. Dr. gefiger, Beamter beS berni»
fdjen ©taatSarcpibS unb SRitarbeiter ber

„Berner SSoche" bon einigen beutfdjen
Burfcpen überfallen unb mit SRefferftidjen
arg miffhanbelt. ©ein guftanb gibt nicht
Anlafs gu ernften Befürchtungen, immer»
hin würbe er buret) großen Blutberluft
fehr gefchwädjt. Ser fpauptübettäter hat fich
burch bie glud)t ben l^ieftgen ©eriepten
entgegen.

SBir wünfehen §r. Dr. gefiger balbige
©enefttng unb bem rucl)lofen ©efeüen
ben berbienten Sohn.

— Ser präfibent ber ©eneralbiret»
tion ber fdjweigerifchen BunbeSbahnen,
§err Ißt agi b Sßeifsenbach, hot auf
Ablauf feiner Amtsbauer (nädjften Se»

gember) feine Semiffton eingereicht.

— Sn ©hâtel=@t.»SeniS ftarb im SRili»

tärbienft §r. cand. jur. Dtto SRifcpler,
©tubierenber an unferer £wchfdjule unb
Bice=präfibent beS Berner ©emifct)ten
©hors.

— Sie Allgemeine ©aSinbuftrie»
©efellfchaft in Bern nimmt gum
gwede ber Büdgaljlung bon Bantbor»
fihüffen unb gur ©efd)äftSerweiterung ein
41/2 prongentigeS Anleihen bon 600,000 gr.
auf.

— £err pribatbogent Dr. /pan S

Stidjter in Bern hot einen ehrenboüen
Stuf als profeffor an bie Berterinär»
Anatomie ber Uniberfität ^ßhttcibetßtjia
erhalten.

— AuS fixerer Quelle berlautet, bah
mit ben Abbrucharbeiten ber alten
SRünge, beS IpaHerhaufeS unb beS fpotelS
Bellbue fofort begonnen werben foil,
©nbe Segember foïïen fie beenbigt fein.

— Set SRarttgafhAmthauSgafi»
Seift beftätigte feinen Borftanb wieber
unb bewilligte 50 gr. an bie Soften ber

Pläne für ben ®äfigturm=Surcl)ftich.
— Ser BegierungSrat hot in ber

betannten ©eminarfrage entfepieben.
©r auertennt, bah ©eminarbirettor Dr.
©chneiber fich teine 21mtSpftid)tberle|ung
gu fcpulben tommen lieh, bah bie Betjôrbe
mit ben Beformbeftrebungen beS Siret»
torS einberftanben fei, bah festerer aber
in ber Bertretung biefer Beftrebungen
oft gu wenig Klarheit an ben Sag ge=

legt unb fich oft aud) in ber Söahl ber
SRittel bergrtffen höbe. Dr. ©cpneiber
würbe proöiforifch für ein galfc als Siret»
tor beftätigt.

— 3IuS SRanget an Slrbeit muhte
baS ftäbtifche Arbeitsamt 30 — 40
§ülfSarbeiter entlaffen.

— gür bie ©ngabinermufeumS»
Iotteric finb mehrere BerlofungSobjette
bei bernifdjen ©efdhäften getauft Worben,
fo g. B. bie SSohni unb ©hgimmerein»
richtung bei Baumgartner & ©ie., fowie
bie fämttid)en BeloS.

— An ber Statte fiel ein neunjäh»
riger ÜWabe infolge Bruchs beS Blumen»
gefimfeS gwei ©todwerte tief auf bie

©trafje unb berle|te fich fdjwer.
— gür baS Beferenbum gegen

bie tränten» unb Unfallberftdje»
rungSborlage finb auf ber BitnbeS»
tanglei 76,287 llnterfdjriften eingelangt.

— Sie |>erbftfeffion ber BunbeS»
berfammlung beginnt am 25. @ep=

tember nädjftlün.
— Ser SteturS betreffenb ©chängli

unb BoltSljauS, welcher an bie Be=

gierung weitergeleitet würbe, tommt bei

berfelben OorauSfichtlich iw Qttober gur
Behanblung.

— Sie Stifchen im ©ang bor bem

Stilitärbepartement follen betanntlict)

burch Brongefiguren gefchmüdt wer»
ben. Sie Ausführung berfelben ift gräu»
lein Sangenegger in ißariS über»

tragen worben. Sroä giguren, ein jun»
ger ©teinfchleuberer unb ein Krieger mit
einem töttidE) berwunbeten Ëameraben im
Arm finb beireitS angelangt..

— gm Stamen bon 4 Stitgliebern
beS Preisgerichtes gur Beurteilung
ber ©ntwürfe für baS SSelttele»
graphenentmal ertlärt |>err ißrofeffor
feiner, bah fie ^oS Projett Str. 53 „Ses=

bro" gwar als fchönen tünftlerifchen ©nt=

wurf anertennen, aber für ben gegebenen
gall nicht als geeignet betrachten.

II - Uns dem Kanton

— Sie Srinterheilanftalt Stüch»
tern hatte im legten ©efchäftsjahr burdj»
fd)nittlich 31—32 penfionäre, bon benen
32 Berner, 36 Angehörige anberer San»
tone unb 6 AuSlänber waren.

— Bei fehr ftartem Befud) fanb im
©eminar £>ofwit borigen ©onntag
baS @d)luhturnen ber bortigen Schüler
ftatt, an bem recht gute Seiftungen gu
Sage traten. Sie beften ©ingelturner
würben mit preifen auSgegeid)net.

— Sie ©par» unb Seiljlaffe
Belp gählt baS ©efchäftsjahr 1910/11
gu ben guten. Bei grofjem llmfatj hot baS

gnftitut ohne jeben Bertuft gearbeitet.
Sie Aktionäre erhalten eine Sibibenbe
bon 5 0/0.

— Sie ©emeinbe ®önig hot bie

Ausführung ihrer SBafferberforgung be=

fchloffen. ©ie tauft gu biefem 3tt>ede p{e

Quellen am Ulmigberg, welche ber SBaffer»
genoffenfepaft ©ulgenbach gehören unb
ungefähr 500 SRinutenliter liefern. Sîeben
ber eigentlichen Drtfcpaft Sönig werben
auch BJabern unb ©urtenbühl mit Söaffer
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anzuschneiden, d. h. an der sogenannten Tunifikation Marokkos
weiter zu arbeiten. Dem neulichen Versuch der französischen
Regierung, Marokko „aufzusaugen", trat Deutschland mit dem

Erscheinen eines Kriegsschiffes vor Agadir deutlich entgegen.
Die Wirkung war eine ähnliche wie damals, als Kaiser Wil-
Helm 1905 in Tanger landete und erklärte, daß er in dem

Sultan einen „unabhängigen, absolut freien Souverän" er-
blicke. Dem Fernstehenden muß sich die Ansicht aufdrängen,
daß England und Frankreich in der letzten Zeck gewisse Vor-
bereitungen zu treffen suchten, um Deutschland über die Zu-
geständnisse der Algeciras-Konferenz hinauszudrängen und
die Basis vollständiger Gleichberechtigung aufheben wollen in
Westmarokko, mit seinen atlandischen Hafenplätzen und dem
so überaus fruchtbaren Atlasvorlande. Ob die neue Aussprache
zwischen Deutschland und Frankreich veranlassen kann, daß

die letztere Macht den Gedanken der Tunistkation Marokkos
begräbt und statt dessen freies Feld schafft für die gleich-
berechtigte Betätigung der wirtschaftlichen und kulturellen
Kräfte aller europäischen Nationen, ist immer noch sehr frag-
lich. Und ebenso schwierig ist die andere Frage, wie Deutsch-
land auf seine Rechte und Aussichten in Marokko verzichten
kann und dafür selbstverständlich gleichwertige Entschädigungen
verlangen muß; denn es ist nicht gut einzusehen, wo man
diese Kompensationen suchen und finden soll. Konzessionen,
die Frankreich in Vorderasien oder am Kongo zu gewähren
vermöchte, wären schwerlich geeignet, Deutschland wirklich
schadlos zu halten. Die kriegstechnische und handelspolitische
Bedeutung der Meerenge von Gibraltar ist so groß, daß
eine Macht wie Deutschland niemals darauf verzichten kann
und darf. (Schluß/folgt.)

»» kunàstaM ^1

— In der letzten Samstagnacht wurde
Hr. vr. Zesiger, Beamter des berni-
schen Staatsarchivs und Mitarbeiter der

„Berner Woche" von einigen deutschen

Burschen überfallen und mit Messerstichen

arg mißhandelt. Sein Zustand gibt nicht
Anlaß zu ernsten Befürchtungen, immer-
hin wurde er durch großen Blutverlust
sehr geschwächt. Der Hauptübeltäter hat sich

durch die Flucht den hiesigen Gerichten
entzogen.

Wir wünschen Hr. Dr. Zesiger baldige
Genesung und dem ruchlosen Gesellen
den verdienten Lohn.

— Der Präsident der Generaldirek-
tion der schweizerischen Bundesbahnen,
Herr Plazid Weißenbach, hat auf
Ablauf seiner Amtsdauer (nächsten De-
zember) seine Demission eingereicht.

— In Chätel-St.-Denis starb im Mili-
tärdienst Hr. canck. jur. Otto Mischler,
Studierender an unserer Hochschule und
Vice-Präsident des Berner Gemischten
Chors.

— Die Allgemeine Gasindustrie-
Gesellschaft in Bern nimmt zum
Zwecke der Rückzahlung von Bankvor-
schlissen und zur Geschäftserweiterung ein
41/2 pronzentiges Anleihen von 600,000 Fr.
auf.

— Herr Privatdozent vr. Hans
Richter in Bern hat einen ehrenvollen
Ruf als Professor an die Verterinär-
Anatomie der Universität Philadelphia
erhalten.

— Aus sicherer Quelle verlautet, daß
mit den Abbrucharbeiten der alten
Münze, des Hallerhauses und des Hotels
Bellvue sofort begonnen werden soll.
Ende Dezember sollen sie beendigt sein.

— Der Marktgaß-Amthausgaß-
Leist bestätigte seinen Vorstand wieder
und bewilligte 50 Fr. an die Kosten der

Pläne für den Käfigturm-Durchstich.
— Der Regierungsrat hat in der

bekannten Seminarfrage entschieden.
Er anerkennt, daß Seminardirektor vr.
Schneider sich keine Amtspflichtverletzung
zu schulden kommen ließ, daß die Behörde
mit den Reformbestrebungen des Direk-
tors einverstanden sei, daß letzterer aber
in der Vertretung dieser Bestrebungen
oft zu wenig Klarheit an den Tag ge-
legt und sich oft auch in der Wahl der
Mittel vergriffen habe. vr. Schneider
wurde provisorisch für ein Jahr als Direk-
tor bestätigt.

— Aus Mangel an Arbeit mußte
das städtische Arbeitsamt 30 — 40
Hülfsarbeiter entlassen.

— Für die Engadinermuseums-
lotterie sind mehrere Verlosungsobjekte
bei bernischen Geschäften gekauft worden,
so z. B. die Wohn- und Eßzimmerein-
Achtung bei Baumgartner L- Cie., sowie
die sämtlichen Velos.

— An der Matte fiel ein neunjäh-
riger Knabe infolge Bruchs des Blumen-
gestmses zwei Stockwerke tief auf die

Straße und verletzte sich sehr schwer.

— Für das Referendum gegen
die Kranken- und Unfallversiche-
rungsvorlage sind auf der Bundes-
kanzlei 76,287 Unterschriften eingelangt.

— Die Herbstsession der Bundes-
Versammlung beginnt am 25. Sep-
tember nächsthin.

— Der Rekurs betreffend Schänzli
und Volkshaus, welcher an die Re-
gierung weitergeleitet wurde, kommt bei

derselben voraussichtlich im Oktober zur
Behandlung.

— Die Nischen im Gang vor dem

Militärdepartement sollen bekanntlich

durch Bronzefiguren geschmückt wer-
den. Die Ausführung derselben ist Fräu-
lein Langenegger in Paris über-
tragen worden. Zwei Figuren, ein jun-
ger Steinschleuderer und ein Krieger mit
einem tötlich verwundeten Kameraden im
Arm sind beireits angelangt.

— Im Namen von 4 Mitgliedern
des Preisgerichtes zur Beurteilung
der Entwürfe für das Welttele-
graphenenkmal erklärt Herr Professor
Heiner, daß sie das Projekt Nr. 53 „Tß-
bro" zwar als schönen künstlerischen Ent-
wurf anerkennen, aber für den gegebenen
Fall nicht als geeignet betrachten.

»̂ » Aus aem Kanton

— Die Trinkerheilanstalt Nüch-
tern hatte im letzten Geschäftsjahr durch-
schnittlich 31—32 Pensionäre, von denen
32 Berner, 36 Angehörige anderer Kan-
tone und 6 Ausländer waren.

— Bei sehr starkem Besuch fand im
Seminar Hofwil vorigen Sonntag
das Schlußturnen der dortigen Schüler
statt, an dem recht gute Leistungen zu
Tage traten. Die besten Einzelturner
wurden mit Preisen ausgezeichnet.

— Die Spar- und Leihkasse
Belp zählt das Geschäftsjahr 1910/11
zu den guten. Bei großem Umsatz hat das

Institut ohne jeden Verlust gearbeitet.
Die Aktionäre erhalten eine Dividende
von 5 v/o.

— Die Gemeinde Köniz hat die

Ausführung ihrer Wasserversorgung be-

schloffen. Sie kauft zu diesem Zwecke die
Quellen am Ulmizberg, welche der Wasser-
genossenschaft Sulgenbach gehören und
ungefähr 500 Minutenliter liefern. Neben
der eigentlichen Ortschaft Köniz werden
auch Wabern und Gurtenbühl mit Wasser
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berforgt. ©ag SBert ift gu Jr. 260,000
beranfcplagt.

— ©ie Spar» unb Seipïaffe
SDÎûnfingen, roelcpe in ben legten groei
Sauren 6 o/o ©ibibenbe gaplte, erpöpt
g. 3- ip£ Slfttenfapital boit 100,000 auf
200,000 Jranfen.

— 3« ® ircpent Junten überrafcpte
ein 3^9 ©ürbetalbapn eine Siepperbe,
bie eben im Segriffe mar, einen offenen
Sapnübergang gu paffieren. ^3raei ©trieb
Sinbbiep im SSerte bon Jr. 1000 mürben
überfahren.

— ©ie 25jährige Jubelfeier ber
^augpattuuggfcpule Sßorb mitrbe
bon einer Slngapt Slborbnungen, ©pren»
gäften unb ca. 450 ehemaligen Scpüle»
rinnen befuept. ©ag Jeft geftaltete fiep

gu einer froren Sereinigung bon Sepör»
ben, Vertretern ber Schule unb ber $ög=
linge, an bem namentlich ben ©rünbern
unb ber Seitung ber Slnftalt ho^e Sin»

erfennung gesollt mürbe.

•— SBie türglid) aug Siel gemelbet
mürbe, fo fangen nun auch tu Jnterlaten
eingetne ®aftanienbäume mieber gu treiben
unb gu blühen an.

— Slm 12. unb 13. September fanb
in Jrutigen ber Septembermarft ftatt.
(Sr mar fepr ftarf befahren itnb bag Sieh
mürbe trop beg trodenen Sommerg gu
hohen greifen bertauft. 525 Stüd mürben
per Sapn fortfpebiert.

— ©ie Dberlänber beraten bereits
intenfib bie Sefcpidung ber Sanbegaug»
fteüung pro 1914. Sie merben fiep bor»
augfidjtticp eng an bie Serner=SIlpenbapn=
©efellfopaft anlehnen, um eine möglidjft
grope (Sinpeitlicpteit ergielen gu tonnen.

— (Sin Scpriftfeper in Jn ter taten,
ber türglicp in ben äftilitärbienft pätte
einrüden fallen, ift bon biefem fjeitpunfte
an fpurlog berfepmunben.

— Sm Seprtunnel ber ÜJorbrampe
ber Sütfdjbergbapn fanb lepten Sftontag
ein ©itnneleinbrucp bon 25 SCReter

Sänge ftatt. SJteprere Arbeiter mürben
baburcp für einige Stunben bon ber
Slupenroett abgefdjnitten. Unfälle fanben
glüdlicperroeife niept ftatt.

— (Sin Jelgabfturg in ber SRäpe

ber Seatugpöplen brüdte gum ©eil bag
Steftaurationggebäube bei ber Station
Seatugpöplen ein. Sîenfcpenleben finb
glüdlicpermeife nid)t gu betlagen.

— ©te (Srmeiterunggfoften ber Sin»
ftalt ^»eiligenfdjroenbi belaufen fiep

auf Jr. 575,000, mobon ber Staat bereitg
Jr. 250,000 bemilligt pat. Sie feplenben
Jr. 325,000 mitffen burd) freimütige Sei»
träge gebedt merben. ©ie (Srmeiterung
beftept in einem Seamtenpaug unb einem
SJÎânnerpabillon mit ca. 60 Setten.

— (Sin ^urgaft bom Sctbe SBeipen»

bürg, Jrl. Dr. med. S a f dj c r ftürgte in
bie Sunfcpenbacpfdjlucpt (etma 80 Bieter
tief) unb mürbe bafetbft alg Seicpe auf»
gefitnben.

f Andreas ürm, alt ©roprat
bon ©ürgrütpi.

©ag Häuflein ber SonberbunbgOete»
ranenim Sernertanbe fcpmilgt immer mepr
gufammen. Jm Slnfang biefeg SJionatg
ift mieber einer ber mäprfcpaften Scannen
gu. feinen Sätern unb ^ameraben aug

Andreas Arm, alt fitofjrat.
(DUrsrutt)i=Res.)

unrupboüer $eit berfammelt morben:
fperr SInbreag SIrm, alt ©roprat, bon
©ürgrütpi im (Smmental, ber „©ürgrütpi»
Seg", mie er im Solfgmunbe piep. (Sr

pat bag pope SUter bon 87 Japren unb
2 ÜDtonaten erreiept unb fiep big in bie

lepten Sapre einer ternpaften ©efunbpeit
erfreut.

SInbreag Strm, ber ©ürgrütpibauer,
mar ber reidjfte Sauer ber ©emeinbe
Sangnau unb ein trefflidjer Sanbmirt.
Son §aug aug burepaug tonferbatib Oer»

anlagt, trat er früper mieberpott ben

Jortfcprittgberoegungen beg ©orfeg ent»

gegen. Slber fein Slid meitete fiep, alg
er in ben ©ropen 9lat gemäplt mürbe,
unb er mar niept ber SKann, ber trop
ber nun gemonnenen beffern Uebergeug»

ung an bem btgpertgen Stanbpunlte feft»
pielt. ©arum mollten ipn benn audj bie

Jüprer unferer Itonferbatiben niept mepr
alg ipren Sertreter anerfernten; bafür
aber erfreute er fiep beg Sertraueng ber

gangen Sßäplerfcpaft beg Ureifeg; benn
feine ©ätigfeit mar eine berföpnlicpe. Sllg
1884 bie Sotfgpartei alle SDÎitglieber beg

Oîationalrateg beg SBapltreifeg ©mmental
burcp SJiänner iprer Sicptung erfepen
mollte, ba napm fie auep ©ürgrütpi» Seg
auf bie ®anbibatenlifte. Slber Seg, ber
in einem fcpmacpen Slugenblid gugefagt
patte, lepnte nad; genauerer Ueberlegung
bie Sanbibatur ab. ©ag moepte ein erfter
©runb fein, bap er bei bieten Sonferba»
tiben an Zutrauen berlor. Sllg DJlitglieb
beg ©ropen iftateg, ber ipn mieberpott
auep in ^ommiffioneu mäplte, mar Sin»
breag Slrm in meiteren Greifen betaunt
gemorben. (Sr mar unter anberem SOfit»

glieb ber Staatgmirtfcpaftgtommiffiort unb
lange Japre SWitgtieb beg Serroaltungg»
rateg ber fantonalen Sranbberficperungg»
anftatt. S)ürgrütpi ift itt forfttiepen unb
anbern Greifen namentlitp auep befanut
gemorben burcp bie präeptigen Siefen»
tannen im S)ürgrütpimatb. |>at boep ein
gaepmann, ber gubem infolge feiner amt»
liepen Stellung initiatib borgepen tonnte,
feinergeit ben ißlan geäupert, bie Sannen
für einen SKationalparü gu ermerben. SDiefe
Sannen maren ber Stolg bon SDürgrütpi»
9îeg. 3" einem greunbe foil er fiep noep
bor gmei Sappen geäupert paben: „ÜÄan
tann mir menigfteng niipt natpreben, bap
id) ba etmag berfcpleubert pabe; man
roirb gugeftepen müffen, bap icp beforgt
mar um gute Semirtfcpaftung." ©emip
mürbe eg ipn freuen, menn bie §inter»
laffenen bafür forgen mollten, bap bie
SDürgrütpiriefentannen ipm gnm Singe»
benten noep biele Saprgepnte lang erpat»
ten blieben.

— SDie (Eaubftummenanftalt
®7ünd)enbuipfee leibet an aügupäu»
figem Seprermedpfel. Sie Staatgmirt»
fepaftgtommiffion möcpte biefem Uebelftanb
burcp beffere Segaplung ber Seprfräfte
begegnen.

— Sie feproeig. ßaffeefurrogatfabrit
„^elbetia" pat ben Setrieb ber £ eft on,
Stpmeig. fjleifcpegtraïtme.rte in
Sern übernommen unb berlegt bte gäb»
ritation in ipr fÇabrifetabliffement gu
Soproil.

— ®ie juraffifepe Slrmeninfpet»
torentonfereug, bie Sorträge beg Slb»

junftg beg tantonalen Slrmeninfpeftorg,
§rn. Pfarrer Sörtfdjer unb Slrmeninfpef»
tor Dr. Oîupbaum in ©elgberg anpörte,
beftplop bem Segierunggrat bie ©rünbung
eineg Slrbeitgnadpmeigbureaug in ©elgberg
unb bie Slugarbeitung eineg ©efepeg gur
Sefferung ber SBopnOerpältniffe gu em»
pfeplen.

— ®ag megen ber Sïrifig in ber
Upreninbuftrie üerftpobene juraffifepe
Sänger feft foil nätpften Sommer in
St. 3m m er abgepalten merben. — 2)er
juraffifepe Sängeröerbanb Oeranftaltet bom
2. big 7.0ftoberuäcpftpiueinen©efangg»
birettorenturg.

— SRatp einer 43jäprigen Slmtgtätig»
teit in ber ©emeinbe Ütenan tritt §err
Pfarrer älieprat aug ©efunbpeitg»
rüdfiepten bom Sïircpenbienft gurüd.

•— 3n 9îo court braep ein SBalb»
brartb aug, ber etma 7 ha jungeg §olg
bernieptete. 2)er Sranb ift gelö'fept.

— ©er bernifepe Segierunggrat fub»
bentioniert aug bem freien 9tatgtrebit bag

ißferberennen ber Settion Sern beg

feproeig. iftennberemg bom 8.£)ttober 1911
mit Jr. 300.
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versorgt. Das Werk ist zu Fr. 260,000
veranschlagt.

— Die Spar- und Leihkasse
Münsin g en, welche in den letzten zwei
Jahren 6 o/g Dividende zahlte, erhöht
z. Z. ihr Aktienkapital von 100,000 auf
200,000 Franken.

— In Kirchenthurnen überraschte
ein Zug der Gürbetcllbahn eine Viehherde,
die eben im Begriffe war, einen offenen
Bahnübergang zu passieren. Zwei Stück
Rindvieh im Werte von Fr. 1000 wurden
überfahren.

— Die 25jährige Jubelfeier der
Hanshaltungsschule Worb wurde
von einer Anzahl Abordnungen, Ehren-
gasten und ca. 450 ehemaligen Schüle-
rinnen besucht. Das Fest gestaltete sich

zu einer frohen Vereinigung von Behör-
den, Vertretern der Schule und der Zog-
linge, an dem namentlich den Gründern
und der Leitung der Anstalt hohe An-
erkennung gezollt wurde.

— Wie kürzlich aus Biel gemeldet
wurde, so fangen nun auch in Jnterlaken
einzelne Kastanienbäume wieder zu treiben
und zu blühen an.

— Am 12. und 13. September fand
in Frutigen der Septembermarkt statt.
Er war sehr stark befahren und das Vieh
wurde trotz des trockenen Sommers zu
hohen Preisen verkauft. 525 Stück wurden
per Bahn fortspediert.

— Die Oberländer beraten bereits
intensiv die Beschickung der Landesaus-
stellung pro 1914. Sie werden sich vor-
aussichtlich eng an die Berner-Alpenbahn-
Gesellschaft anlehnen, um eine möglichst
große Einheitlichkeit erzielen zu können.

— Ein Schriftsetzer in Jnterlaken,
der kürzlich in den Militärdienst hätte
einrücken sollen, ist von diesem Zeitpunkte
an spurlos verschwunden.

— Im Kehrtunnel der Nordrampe
der Lötschbergbahn fand letzten Montag
ein Tunneleinbruch von 25 Meter
Länge statt. Mehrere Arbeiter wurden
dadurch für einige Stunden von der
Außenwelt abgeschnitten. Unfälle fanden
glücklicherweise nicht statt.

— Ein Felsabsturz in der Nähe
der Beatushöhlen drückte zum Teil das
Restaurationsgebäude bei der Station
Beatushöhlen ein. Menschenleben sind
glücklicherweise nicht zu beklagen.

— Die Erweiterungskosten der An-
statt Heiligenschwendi belaufen sich

auf Fr. 575,000, wovon der Staat bereits
Fr. 250,000 bewilligt hat. Die fehlenden
Fr. 325,000 müssen durch freiwillige Bei-
träge gedeckt werden. Die Erweiterung
besteht in einem Beamtenhaus und einem
Männerpavillon mit ca. 60 Betten.

— Ein Kurgast vom Bade Weißen-
bürg, Frl. Or. meci. K as cher stürzte in
die Bunschenbachschlucht (etwa 80 Meter
tief) und wurde daselbst als Leiche auf-
gefunden.

ff Màas mrm> alt Großrat
von Dürsrüthi.

Das Häuflein der Sonderbnndsvete-
ranen im Bernerlande schmilzt immer mehr
zusammen. Im Anfang dieses Monats
ist wieder einer der währschaften Mannen
zu seinen Vätern und Kameraden aus

/lnvress tlrm, slt Sioßmt.
(VUrsrüW-kes.)

unruhvoller Zeit versammelt worden:
Herr Andreas Arm, alt Großrat, von
Dürsrüthi im Emmental, der „Dürsrüthi-
Res", wie er im Volksmunde hieß. Er
hat das hohe Alter von 87 Jahren und
2 Monaten erreicht und sich bis in die

letzten Jahre einer kernhaften Gesundheit
ersteut.

Andreas Arm, der Dürsrüthibauer,
war der reichste Bauer der Gemeinde
Langnau und ein trefflicher Landwirt.
Von Haus aus durchaus konservativ ver-
anlagt, trat er früher wiederholt den

Fortschrittsbewegungen des Dorfes ent-
gegen. Aber sein Blick weitete sich, als
er in den Großen Rat gewählt wurde,
und er war nicht der Mann, der trotz
der nun gewonnenen bessern Ueberzeug-
ung an dem bisherigen Standpunkte fest-
hielt. Darum wollten ihn denn auch die

Führer unserer Konservativen nicht mehr
als ihren Vertreter anerkennen; dafür
aber erfreute er sich des Vertrauens der

ganzen Wählerschaft des Kreises; denn
seine Tätigkeit war eine versöhnliche. Als
1884 die Volkspartei alle Mitglieder des
Nationalrates des Wahlkreises Emmental
durch Männer ihrer Richtung ersetzen

wollte, da nahm sie auch Dürsrüthi-Res
auf die Kandidatenliste. Aber Res, der
in einem schwachen Augenblick zugesagt
hatte, lehnte nach genauerer Ueberlegung
die Kandidatur ab. Das mochte ein erster
Grund sein, daß er bei vielen Konserva-
tiven an Zutrauen verlor. Als Mitglied
des Großen Rates, der ihn wiederholt
auch in Kommissionen wählte, war An-
dreas Arm in weiteren Kreisen bekannt
geworden. Er war unter anderem Mit-

glied der Staatswirtschaftskommission und
lange Jahre Mitglied des Verwaltungs-
rates der kantonalen Brandversicherungs-
anstellt. Dürsrüthi ist in forstlichen und
andern Kreisen namentlich auch bekannt
geworden durch die prächtigen Riesen-
tannen im Dürsrüthiwald. Hat doch ein
Fachmann, der zudem infolge seiner amt-
lichen Stellung initiativ vorgehen könnte,
seinerzeit den Plan geäußert, die Tannen
für einen Nationalpark zu erwerben. Diese
Tannen waren der Stolz von Dürsrüthi-
Res. Zu einem Freunde soll er sich noch
vor zwei Jahren geäußert haben: „Man
kann mir wenigstens nicht nachreden, daß
ich da etwas verschleudert habe; man
wird zugestehen müssen, daß ich besorgt
war um gute Bewirtschaftung." Gewiß
würde es ihn freuen, wenn die Hinter-
lassenen dafür sorgen wollten, daß die
Dürsrüthiriesentannen ihm zum Ange-
denken noch viele Jahrzehnte lang erhal-
ten blieben.

— Die Taubstummenanstalt
Münchenbuchsee leidet an allzuhäu-
figem Lehrerwechsel. Die Staatswirt-
schaftskommission möchte diesem Uebelstand
durch bessere Bezahlung der Lehrkräfte
begegnen.

— Die schweiz. Kaffeesurrogatfabrik
„Helvetia" hat den Betrieb der Te st on,
Schweiz. Fleischextraktwerke in
Bern übernommen und verlegt die Fab-
rikation in ihr Fabriketablissement zu
Lotzwil.

— Die jurassische Armeninspek-
torenkonferenz, die Vorträge des Ad-
junkts des kantonalen Armeninspektors,
Hrn. Pfarrer Lörtscher und Armeninspek-
tor Dr. Nußbaum in Delsberg anhörte,
beschloß dem Regierungsrat die Gründung
eines Arbeitsnachweisbureaus in Delsberg
und die Ausarbeitung eines Gesetzes zur
Besserung der Wohnverhältnisse zu em-
pfehlen.

— Das wegen der Krisis in der
Uhrenindustrie verschobene jurassische
S äug er fest soll nächsten Sommer in
St. Immer abgehalten werden. — Der
jurassische Sängerverband veranstaltet vom
2. bis 7. OktobernächsthineinenGesangs-
direktorenkurs.

— Nach einer 43 jährigen Amtstätig-
keit in der Gemeinde Renan tritt Herr
Pfarrer Meyrat aus Gesuudheits-
rückstchten vom Kirchendienst zurück.

— In Rocourt brach ein Wald-
brand aus, der etwa 7 im junges Holz
vernichtete. Der Brand ist gelöscht.

— Der bernische Regierungsrat sub-
ventioniert aus dem freien Ratskredit das

Pferderennen der Sektion Bern des

schweiz. Rennvereins vom 8. Oktober 1911
mit Fr. 300.
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